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Zur Saalburgfeier. 


Die Ausſchmückung der Saalburg für die 
heutige Feier gewährt einen feſſelnden Anblick. 
Sie bildet eine charakteriſche Vereinigung von 
Vergangenheit und Gegenwart. An den Säulen 
ſind große Schilder angebracht, deren lateiniſche 
Inſchriften dem Kalſerpaar gelten. Kaiſer Wilhelm 
wird hier als terror noctium und Verfechter des 
Rechts, die Kalſerin als Stütze der Frauen und 
Schuß der Armen bezeichnet. Nach der Grund⸗ 
ſteinlegung erfolgt die Verleſung der von Profeſſor 
Mommſen verfaßten lateiniſchen Widmung, die auf 
die kulturelle Bedeutung der reſtaurirten, zu einem 
Neichslimesmuſeum beſtimmten Saalburg hinweiſt 
und in den Grundstein mit einverſenkt wird. Mit 
dem bel der Ausgrabung der Saalburg gefundenen 
Hammer: und Kelle⸗Wertzeug wird der Kaiſer den 
Weiheakt der Grundſteinlegung vollziehen, an dem 
ſich außer der Kalſerin, ben Fürſtlichtetten und 
kalſerlichen Güſten noch die Miniſter v. Poſadowsty 
ud Dr. Studt, Hoftheaterintendant v. Hülſen, 
echeimrath Hinzpeter, Baurath Jacobi, der Er⸗ 
bauer der neureſtaurirten Burg betheiligen werden. 

Ein prächtiges Bild wird der Empfang des 
Kaiſerpaares und der Fürſtlichkeiten, ſowie die 
Aufführung ſelbſt bieten. 

Römiſche Edelleute erwarten vor den Portalen 
und in den Gängen des Kaſtells den Imperator 
und bilden römiſche Soldaten bei ſeinem Einzug 
Spalier. Bis in die kleinſte Einzelheit iſt vom 
Intendanten v. Hülſen die von ihm erdachte und 
iuſcenirte Feierlichkelt herausgearbeitet. Die vor⸗ 
nehmſten Homburger Bürger repräſentlren die 
Geſtalten der römiſchen Notablen. Nach der Be⸗ 
grüßung des Kaiſers durch den Homburger Bür⸗ 
germeijter tritt das Künſtleriſche, das Schauſpiele⸗ 

riſche in den Vordergrund. Der Präfekt der 
Saalburg (Hofſchauſpieler Schreiner) begrüßt den 
Kaiſer in einer lateiniſchen Anſprache; dem Prä⸗ 
ſekten ſchließt ſich der Legat (Hoſſchauſpieler Leffler) 
an, der in einem von Hauptmann a. D. und Hof⸗ 
poet Joſeph Lauff gedichteten Prolog den Impe⸗ 
rator feiert und willkommen heißt. Ein lateiniſcher 
us nach der Melodie „Macte senex impe- 
rator“, an deſſen Wiedergabe ſich außer dem Wies⸗ 
babener Hoftheaterchor ſümmtliche Homburger Ge⸗ 
jangvereine betheiligen, beſchließt den ſceniſchen 
Theil der Feier. 
— —— 


Aus der Provinz. 


"Konig, II. Oder. Ein zätffefafter Vor 
fall ereignete ſich in der Nacht vom Sonnabend 
zum Sonntag hierſelbſt. In der Kaufmann 
Schönberg 'schen Familie hier, Danzigerſtraße wohn⸗ 
haft, iſt zur Zeit ein Sohn, Studiosus, zum Be⸗ 
ſuch anweſend. Am Sonnabend Abend nun ging 
derjelbe aus, um ein Glas Bier zu trinken, und 
gegen Mitternacht hörte ihn Frau Schönberg 
wieder nach Hauſe kommen. Um zu ſehen, ob die 
— ——— ——-—-— 


Kleines Feuilleton. 


Am fireuzweg. 
Novellette nach dem Engliſchen von E. Vilma. 
(Nachbruck verboten.) 

„Ich kann und will nicht bleiben! Alles in 
mis lehnt ſich dagegen auf,“ murmelte Annemarie 
büfler vor fig, hin. 

115 ferblgene lehnend, ſchaute fie hinaus 
auf die iel. Fluren, wo ſie als Kind unter 
Blumen gespielt. Mun aber hatte der Sonnen⸗ 


ſchein keinen Glanz, die Blumen keinen Reiz fur 
fie, Sie ſah nur, daß die Schatten der ſinkenden 


Sonne nüher und näher krochen bis dicht 
zu ihren Füßen hin. Da wandte fie ſich a 
kehrte auf dem ſchmalen, von Stockroſen und 


ahllen eingefaßten Klegpfad zum Haufe zurück. 
a ſeufzte fie. * 
für Andere, Schatten für mich. 
„Wo tft die Tafel, Seelchen, wo iſt die Tafel, 
Hang eine dünne, ziiterige Stimme an Annemarleg 
Ohr, als fie das dümmerige Gemach betreten und 
beſchuftigt war, ein Feuer am Kamin zu entzünden. 


„Wir müſſen's ausſtreichen, Seelchen, wir müſſen 2 


ausſtreichen. Heut iſt der einundzwanzigſte, und 
am ſechsundzwanzigſten kommt mein Junge heim. 
Gelobt jei Gott! Mach Licht, Kind liebes, und 
bring mir die Tafel.“ 

»Zum Kuckuck mit der Tafel!“ dachte Anne: 
marie unwirſch, zündete aber doch die Lampe an, 
ſchüttelte die Kiſſen hinter der gebrechlichen Geftalt 
im Lehnſtuhl auf, nahm eine Schiefertafel von der 
Wand und händigte ſie der alten Frau ein, die 
aus glanzloſen, blinden Augen zu ihr aufſchaute 

„Hier, Schwiegermutter, gedulde Dich ein wenig, 
wührend ich die Suppe aufſetze. 

„Wir müſſen 8 ausſtreichen, Annemarie, wir 


—— ———— — — — — — 


Hausthür auch richtig verſchloſſen ſel, begab ſich 
Frau Sch. darauf an die Thür und erblickte dort 
zu ihrem Entſetzen eine große Blutlache. Weitere 
Blutſpuren führten nach der Kammer des Sohnes, 
wo fie dieſen halbtodt vor Blutverluſt — er blutete 
aus elner tiefen Kopfwunde — vorfand. Der 
ſofort herbeigeholte Herr Sanltätsrath Dr. Müller 
verband unter Affiſtenz des Herrn Dr. Bleske die 
Wunde, wobei er erklärte, daß die Gefahr einer 
Verblutung nahegelegen habe. Das Rüthſelhafte 
bei der Geſchichte iſt nun das, daß der Verletzte 
nod, von einem Bekannten nach Hauſe gebracht fein 
ſoll, der von der Verwundung nichts gemerkt hat. 
Blutſpuren führten von der Sch.'ſchen Hausthür 
bis zum Schlochauer Thor. Hoffentlich wird der 
dunkle Vorfall noch aufgeklärt werden; wie wir hören, 
hegt man beſtimmte Vermuthungen. (Das Einfachſte 
wäre doch, ſollte man meinen, den Herrn Studioſus 
zu fragen, wo er ſich die Verletzung zugezogen hat.) 
— Ueber plötzlich ausgebrochene Gelſteskrankheit bei 
dem Sohn eines Beamten der hieſigen Korrektions⸗ 
anſtalt berichtet die „Dirſchauer Ztg.“ von dort 
wie folgt: Irrſinnig geworden iſt der Kaufmanns⸗ 
lehrling Franz Dembski, welcher im Frühjahr ſeine 
Lehrzeit beendet hütte. Der unglückliche junge 
Mann, der Sohn eines Beamten der Beſſerungs⸗ 
anſtalt in Konitz, hatte erſt vor einigen Tagen 
den Beſuch der Mutter erhalten, und war an ihm 
nichts Auffälliges zu bemerken. Am Zreitag ver⸗ 
ließ er das Geſchäft, und am Sonnabend zwiſchen 
6 und 7 Uhr Abends wurde er auf dem Markte 
bemerkt, als er ſich bis auf das Hemd entkleidet 
hatte und dadurch natürlich einen Auflauf hervor⸗ 
rief. Als Polizeibeamte hinzukamen, lief er in die 
Wachtſtube, wo man ihn ſich wieder ankleiden ließ 
und alsdann in das Johanniterkrankenhaus ein⸗ 
lieferte. 

Birnbaum, 10. Oktober. Strommeiſter 
Wagner fiſchte an der Großdorfer Ablage aus der 
Warthe eine lebende Schildkröte von etwa 20 cm 
Länge und 10 em Breite. Eine Schildkröte von 
etwa derſelben Größe wurde bereits im Hoch⸗ 
ſommer im Teiche in Kaplina gefangen. 

ALiegenhof, 10. Oktober. Eine dreifache 
grüne Hochzeit wurde kürzlich bei dem Beſißer 
Johann Unger in Orlofferfelde bei Tiegenhof 
gefeiert. Es verheiratheten ſich daſelbſt ein Sohn 
und zwei Töchter, und zwar wiederum mit drei 
Geſchwiſtern, den Kindern des Beſitzers Wiens 
aus Heubude an der Weichſel. Es vermählte ſich 
nämlich Herr Heinrich Unger mit Frl. Gertrud 
Wiens, Frl. Margarethe Unger mit Herrn Aron 
Wiens und Frl. Eliſabeth Unger mit Herrn 
David Wiens. 


Thorner Nachrichten. 
9 Thorn, den 10. Oktober 1900. 
(—) ueber die Behandlung unbe⸗ 
ſtellbarer Poſtſendungen ſind vom 
Reichspoſtamt neue Beſtimmungen getroffen worden. 
— — ä — 


müſſen's ausſtreichen,“ beharrte die Alte, als die 
junge Frau wieder zum Feuer trat. Achſelzuckend 
kehrte dieſe zurück, gab der Alten einen Schiefer⸗ 
ſtift in die runzlige Hand und führte die zitternden 
Finger, welche durch zwei Worte am Ende einer 
.. ee einen Strich machten. 

„Zähl's zuſammen, Seelchen, zähl's zuſammen,“ 
bat die Greif e NRA 

Und mit dem Stift der Reihe nach auf die 
ſtehengebliebenen Zahlen tippend, zählte die junge 
Frau laut: „Eins, zwet, drei, vier, fünf“. 

„Fünf Tage, fünf Tage!“ rief die Mutter. 
„Wir müſſen uns eilen, Seelchen, und Alles blitz⸗ 
blank machen und die Vorhünge anbringen. Ich 
glaube, wenn Du mir Alles bereit legſt, könnte ich 
wohl den Pfefferkuchen machen, den er immer jo 
gern aß; eh?“ 

„Nein, Schwiegermutter, Du darfft Dich nicht 
anſtrengen und Dich womöglich krank machen,“ 
lautete die entſchledene Antwort. „Was für uns 
gut genug iſt, iſt es auch für ihn.“ 

„Aber Annemarie, es iſt ja mein Sohn, mein 
Franz, es iſt ja Dein Mann, Annemarle!“ Und 
das runzelige Geſicht unter der weißen Mütze 
ſchaute tiefbetrübt darein. 

„Nun, nun, ſei nicht böſe, Mutter, ich bin 
heute etwas erregt. Wenn er kommt, wird Alles 
in Ordnung fein. Ich bin, wie Du wohl weißt, 


keine von der unordentlichen Sorte.“ 


„Ja, ja, ich weiß. Und es iſt ja auch ganz 
natürlich, daß eine Frau erregt iſt, wenn ihr Mann 
heimkommen ſoll! Ich bin ſelbſt jung geweſen, 
Seelchen, ich weiß, wie das iſt.“ 

Und zufrieden lehnte die Greiſin ſich wieder 
in ihren Stuhl zurück, während Annemaries Züge 
einen immer hürteren Ausdruck annahmen, als ſie 
das Gemach verließ und die zu ihrer Schlaflammer 
führende Treppe emporſtieg. 

Dort blieb ſie ſinnend am Fenſter ſtehen. 


(Zweites Blatt.) 


Für dieſen Dienſt wird ein beſonderer Ausſchuß 
geſtellt, deſſen Mitglieder vom Oberpoſtdirektor er⸗ 
nannt werden. Der Ausſchuß hat die Aufgabe, 
durch Eröffnung der unbeſtellbaren, verſchloſſenen 
Poſtſendungen deren Abſender zu ermitteln ſowie 
die Aufbewahrung und weitere Behandlung der 
ndgiltig unanbringlichen Poſtſendungen zu über⸗ 
nehmen. Die Sendungen werden vom Ausſchuß 
zunächſt danach geprüft, ob ihre Einſendung be⸗ 
rechtigt war. Dieſe Prüfung erſtreckt ſich einmal 
darauf, ob die als unbeſtellbar eingeſandten Gegen⸗ 
ſtände nach den allgemeinen Vorſchriften wirklich 
als unbeſtellbar anzuſehen ſind, ob alſo die Rück⸗ 
ſendung von der Beſtimmungs⸗ zur Aufgabepoſt⸗ 
anſtalt zu Recht erfolgt iſt, oder ob noch eine 
Möglichkeit, den Abſender zu ermitteln, beſtanden 
hätte. Bei Sendungen, deren Annahme verweigert 
worden iſt, wird darauf geachtet, ob die Beſtim⸗ 
mungspoſtanſtalt einen Vermerk darüber, daß beim 
Empfänger wegen der Adreſſe des Abſenders Rück⸗ 
ſprache gehalten worden ſei, niedergeſchrieben hat. 
In zweiter Linie achtet der Ausſchuß darauf, ob 
die für die verſchiedenen Arten von Briefſendungen 
beſtehenden Verſendungsvorſchriften gehörig beachtet 
als den Vorſchriften wieder entſprechend von 
der Beförderung ausgeſchloſſen oder zu Unrecht 
und insbeſondere, ob etwa Sendungen zu Unrecht 
mit Porto belaſtet und deshalb vom Empfänger 
nicht angenommen worden ſind. Die unrichtig be⸗ 
handelten Sendungen werden der betreffenden Poſt⸗ 
anſtalt zurückgegeben. Dieſe Beſtimmungen finden 
nicht nur auf verſchloſſene Briefe, ſondern auch auf 
unbeſtellbare Poſtkarten, Druckſachen, Waarenproben 
und Geſchäftspapiere finngemäß Anwendung. 

() [Poſtpackete mit Werthangabe 
nach Egypten] iſt zum Gebrauche der egyp⸗ 
tiſchen Zollbehörde außer den Deklarationen eine 
Rechnung beizufügen, welche genaue Angaben über 
die einzelnen den Inhalt der Sendungen bildenden 
Waarengattungen und über den Einzelwerth jedes 
Gegenſtandes enthalten muß. 

„ [Die Uniformirung] der kommu⸗ 
nalen Berufsfeuerwehren und Feueraufſichtsbeamten, 
ſowie die Abzeichen der freiwilligen Feuerwehren 
werden durch eine Königliche Kabinetsordre, deren 
Veröffentlichung unmittelbar bevorſteht, einheitlich 
geregelt. Dieſe äußere Uebereinſtimmung, die 
ſchon ſeit längerer Zeit angeſtrebt wurde, wird ge⸗ 
legentlich der Internationalen Ausſtellung für 
Feuerſchutz und Rettungsweſen, Berlin 1901, zur 
Geltung kommen. 

(Die ſiebente Hauptverſammlung 
des Vereins der Lehrkräfte öffent⸗ 
licher höherer Mädchenſchulen für die 
Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen und 
Poſen] tagte am 7. und 8. d. Mts. in Königs⸗ 
berg. Am 7. Abends fand eine Vorverſammlung 
im Saale der Loge zu den Drei Kronen ſtatt. 
Am 8. um 9 Uhr Vormittags wurde die Haupt⸗ 
verſammlung in demſelben Saale von Direktor 
Neumann⸗Danzig eröffnet. Es folgten ſodann 
——— — 

„Ich kann weder bleiben, noch will ich es!“ 
ſtieß ſie plötzlich laut hervor. „Das kann Niemand 
von mir verlangen. Sie wird es bald verſchmerzen, 
weil ſie ihn wieder hat, und er wird ſich nicht 
lange darüber grämen, weil er ſeine Freiheit und 
ein Dach über dem Kopfe hat. 

Entſchloſſen zog ſie einen Kaſten unter dem 
Bett hervor und begann den Inhalt einer im 
Zimmer ſtehenden Kommode hineinzupacken. Auf dem 
Boden derſelben lag ein kleines Bündel mit Baby⸗ 
kleidern, und minutenlang ſänftigte ſich der Ausdruck 
ihrer Züge, während ſie mit bebender Hand wieder 
und wieder liebkoſend darüber hinſtrich. Dann 
aber war die Wolke wieder da und das Bündel 
wanderte in die Kommode zurück. 

„Wohl ihr, daß fie ſtarb“, dachte das junge 
Weib. „Nun braucht ſie ſich ihres Vaters nicht 
zu jchämen. Ich will die Sachen hier laſſen, 
vielleicht möchte er gern ſehen, wie groß ſie ge⸗ 
worden iſt“. 

Vor vier Jahren hatte Annemarie ſich für das 
glücklichſte Weib des Dorfes gehalten. 

Wie hätte auch eine Frau, die mit einem guten 
Manne, einem lieben Kind, einem hübſchen Haufe, 
Geſundheit und angenehmen Aeußern geſegnet war, 
nicht glücklich ſein ſollen? Doch nach zwei kurzen 
Jahren war alles Glück dahin, ihr Gatte ein ent⸗ 
ehrter Mann, und fie, deren Frohſinn ſprichwörtlich 
geweſen, hatte ſich in ein finſteres, hartes Weib 
verwandelt. 

Doch nur ſie ſelbſt fühlte und kannte die 
Wandlung, die in ihrem Innern Platz gegriffen; 
unter den Dorfbewohnern hieß es, Frau Freund 
ſei eine ſelten gute Frau, welche die Schande von 
ihres Mannes Einkerkerung bewundernswerth ge⸗ 
tragen. Sie kannten den Sturm nicht, der die 
Seele der ſtolzen Frau durchtobte, als die Schande 
über ihr Haus gekonemen. Sie ahnten nicht, welch“ 


herzliche Begrüßungsreden ſeitens des Stadtſchul⸗ 
raths Dr. Tribukait und des Geheimraths Bode. 
Nach einem Berichte des Vorſitzenden über die 
Thütigkeit des Vereins ſeit der vergangenen Haupt⸗ 
verſammlung hielt Oberlehrerin Albrecht⸗Inſterburg 
einen von großer Sachkenntniß zeugenden Vortrag 
über das Thema: „Wie weit hat ſich die analytiſch⸗ 
direkte Methode des neuſprachlichen Unterrichts in 
der höheren Müdchenſchule bewährt?“ Sodann 
ſprach Direktor Dr. Rademacher⸗Bromberg über 
die Frage der Lehrerinnenbeſoldung. Zum Schluſſe 
fand die Neuwahl des Vorſtandes ſtatt. Zum 
Vorfigenden wurde Direktor Heinrich⸗Königsberg 
gewählt. Für den 9. iſt ein Ausflug nach War⸗ 
nicken geplant. 


Vermiſchtes. 

— Opfer des Sturmes. Der „Times“ 
wird aus Saint Johns (Neufundland) berichtet: 
Seit dem Sturme vom 12. September fehlt Nach⸗ 
richt über 17 franzöſiſche Fiſchereifahrzeuge aus 
St. Pierre mit 200 Perſonen Bemannung. Zu⸗ 
ſammen mit den Unglücksnachrichten von anderen 
franzöſiſchen Fahrzeugen ergäbe ſich ein Verluſt 
von mehr als 300 Menſchenleben. An Fiſchern 
aus Neufundland ſind außerdem noch 100 umge⸗ 
kommen. 


Für die Redaktion verantwortlich M. Lambeck in Thorn 
— rer 


Handelsnachrichten. 


Amtliche Notirungen der Danziger Börfe. 
Mittwoch, den 10. Oktober 1900. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer 
dem notirten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte Factorei 
Proviſton uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch hochbunt und weiß 750-807 Gr. 150 bis 

154 Mark bez. 

inländiſch bunt 766—791 Gr. 138—147 ME. bez. 

inländ. rotb 766—783 Gr. 147 — 148 M. bez. 
Fegg per Tonne von 1000 Kilogramm per 714 Gr. 

0 


icht 

inländiſch grobkörnig 744— 762 Gr. 123—125 M. bez. 
Ger ſte per Tonne von 1000 Kilogr. 

inländiſch große 668 —698 Gr. 128—137 M. bez. 

tranfito kleine 6 3—627 Gr. 95-96 M. bez. 
Erben per Tonne von 1000 Kilogramm. 

tranſito weiße 115 M. bez. 

tranſitv Viktoria⸗ 140—145 M. bez. 


Amtl. Berichtder Bromberger Handelskammer. 
Bromberg, 9. Oktober 1900. 
Weizen 142—146 Mark, abfallende Qualität unter Notiz. 
Roggen, geſunde Qualität 130 —132 Mk., feuchte ab» 
fallende Qualität unter Not iz. 
Gerſte 128 —130 Mk., feinſte über Notiz b. 140 M. 
Hafer 128—134 Mt. 
Futtererbſen nominell ohne Preis. 
Kocherbſen 140-150 Mark. 
Der Vorſtand der Producten ⸗Börſe. 


2 —. ... 
bittere Verachtung ihr Herz gegen den Vater ihres 
Kindes hegte, der im Gefängniß ſeine Miſſethat 
abbüßte. Sie wußten nicht, daß ſie der Verſicherung 
ihres Mannes, daß er unſchuldig an der gefälſchten 
Quittung jet und das Geld für die Rechnung 
nicht durch ihn eingezogen worden, Unglauben 
entgegenſetzte. 

„Wenn Du unſchuldig biſt, ſo beweiſe es,“ 
dachte ſie, aber dieſer Gedanke war nie in Worte 
umgeſetzt, denn Annemarie zählte zu jenen eigen⸗ 
artigen Charakteren, deren Gedanken ſchlimmer 
ſind als ihre Handlungen. 

Sie ſelbſt wußte, daß ihr Stolz mächtiger war 
als ihre Liebe, ihr Mißtrauen größer als ihr 
Vertrauen; ſie wußte, daß Groll, nicht Verſönlich⸗ 
keit in ihrem Herzen wohnten, allein die Welt und 
ihr Gatte wußten es nicht; ſelbſt die alte Schwieger⸗ 
mutter, die zu ihr gezogen, als Franz im Ge⸗ 
füängnißwagen davongeführt worden, ahnte es nicht. 
Die Mutter glaubte an ihres Sohnes Werth und 
zählte die Tage bis zu ſeiner Rückkehr, und Anne⸗ 
marie ließ ſie in dem Wahn, daß ſie die gleichen 
Gefühle hegte, obwohl ſie entſchloſſen war, am 
Tage der Entlaſſung ihres Mannes Haus und 
Gegend zu verlaſſen. 

Die Tage vergingen. Wie endlos ſchienen ſie 
der Greiſin, der die Schande, einen Sträfling zum 
Sohne zu haben, nichts galt, ſo lange ſie ihn 
unſchuldig wußte. Täglich nahm ſich Annemarie 
vor, der Mutter zu ſagen, daß ſie lieber ſterben, 
als hier bleiben und ihn daheim willkommen 
heißen wolle, doch Tag und Tag ſchwand dahin, 
ohne daß das bedeutſame Wort über ihre Lippen 
gekommen wäre, und ſie haßte ſich ſelbſt um dieſer 


Schwüche willen. 
(Schluß folgt.) 


| Polizei-Verordnung (Amtsblatt S. 333) unter zu Tax pr eisen. 


; Dieſe Poli dB nadiun tritt mit dem G Gi) 
| 1. November d. Is. in Kr al. Sad 
Mn 8 Marienwerder, ben 8. Juli 1900. 


wird zur öffentlichen Kenntniß gebracht. Um unſer Lager an Holzmaterlalien zu räumen, * wir zu äußerſt 


. ilch in der Provinz Weſtpreußen, in Ver⸗ 


Standesamt Mocker. Schaalbretter beſäumt u. unbeſäumt | in Kiefer 


Martha Piwonski, 2 J. 5. Angelika 


Veidenverkauf auf der Ziegeleikämpe 
der Stadt Thorn. Zum Beſten der Freilegung des Königl. Schloſſes zu Königsberg i. Pr. 


g b ine Oil vun 200 he Geldgewinne 6240 Geldgewinne 


* ” * ” * 


S S 3. 0 Uebermor gen 
an Ort und Stelle anberaumt, zu welchem 

Tauſend Mark Ziehung! Taufend Mark 
Tausend Wart Königsberger Zaujend Wort 


Kaufluſtige mit dm Bemerken eingeladen 
5000 Mark 5000 Mark 


Hansbefibe r:Derein. 


Anfragen wegen Wohnungen an den 
Uhrmacher Max Lange, ., @lifa- 
bethſtraßze 4 zu richten. 
Brombergerſtr. 2, 1. Et, 9 im. 1800 M. 
Schulſtraße 21, 1. Et. 2 ER ung. 1000 „ 
Büderftraße 37, 1. Et. 6 Zimmer 900 „ 
Bromdergerſtraße 96, dl, pt. 4 1 — 4 
Culmerſtr. 28, part., 3 Zim 900 „ 
Schulſtraße 20, 2. | 5 Alanus 850 
Brückenſtraße 28, 2. 23 immer 800 
Baderſtraße 19, 2. Et. 4 Zimmer 
e 48, 2. Et. 5 Zimmer 780 
Brombergerſtr. 35b, part. 5 Zimmer 759 
Baderſtraße 19, 3. Et., 4 Zimmer 700 
Eliſabethſtraße 6, 2. Er. 5 7 
Culmerſtraße 10, 2. Et., 4 Zimmer 530 
Eliſadetbſtraße 4, 2. Ei. 3 Zimmer 300 
Breiteſlraße 4, 2, 2 2 Zimmer 500 
Schloßftraße 16, 2, Et, 3 Zimmer 480 
Heiligegeiſtſtr 11, 2 8 3 Zimm. 450 
Schillerſtraße 10, 2. Et. 5 Zimmer 450 
Schulſtraße 21, ar 3 Zimmer 450 


werden, daß die Verkaufsbedingungen auch 
vorher im Magiſtratsbureau I (Rathhaus 
1 Treppe) eingeſehen bezw. von demſelben 
gegen Erſtattung von 0,40 Mark Schreib⸗ 
gebühren bezogen wer den können. 

Der Hilfsſörſter Herr Neipert zu Thorn 
iſt angewieſen, auf Wunſch der Kaufluſtigen 
die Parzellen jederzeit vorher vorzuzeigen. 

Verſammlungsort zum Verkauf am 23. Ole 
tober, 215 Uhr im Ziegelei⸗Gaſthaus. 

Thorn, den 5. Oktoder 1900. 


8 


R 1 1 2 2 2 


- 
s 


Der Magiſtrat. 3000 Mark 3000 Mark Breiteſtraße 38, 3. Et. 3 Zimmer 425 
Bel 2 2000 Mat 2 4 2000 Dart Salophrabe A dat, E MO © 
2 3 2 4. Schloßſtraße 4, part., er 8 
ekanntmachung. e 4 4 1000 Mark Gulmerfir, 28, 2, Et, 2 Zimmer - 300 
In nächſter Zeit ſol die Vergebung der 10 à 500 Mark . 10 à 500: Mark. Gerberſtr. 15/15, 8. Et. 3 Zimmer 350 „ 
Stipendien auk der von Herrn Ritterguts⸗ % 0 0 15 . 40 4 300 Mark Gerberſtr. 13/15, Bett, 3 Biinmer 320 „ 
befiger Emil Gall in Hermsdorf im Juni e ö Mark. Neuſtädt. Markt 18, 1. Et. n 300 
1894 begründeten 60 à 200 Mark ; 60 „a 200 ar Bäcerſtraße 37, 2. — "3 immer 270 
Margarethe Gall'ſchen e e eee e 120 0 100 Mark Gnhpernitusfttaße 5, part., 1 Bimm. % 
200 4 50 Mark N 3 M 1 200 4 50 Mark Sanesftzabe 22, Hinterhauß 2 Fim. 240 „ 
Stiftung 300 à 30 Mark 4 * art 300 j 30 Mark arobhftrape 13, part, 2 Bimmer 225 
für das nächſte Kalenderjahr 3 500 a 20 Mark 9 t d Liſte 20 t 500 à 20 Mark Gerberſtraße ER: Ar Et. * — = 5 
Die Stiftung ſetzt Zuwendungen an junge 1000 a 8 Mark Porte un e 30 Pfg. extra. 1000 à 10 Mark Gerberſtr. 13/18, 3, 70 3 3 Bimmer 106 
Damen aus, welche ſich nach erhaltener Schul⸗ 4000 A Mark 4000 & 6 Mark Hoheſtraße 65 Raue 180 
u eo Tibiftändig nt . — N a 1, Ba 10 180 2 
aß ſie e n unterhalten .. ee 
können, und een kann dieſe Ausbildung einen Zu dich urch das Geueral⸗ Dehit A Molling, Hannover. re 8, ii. Baer 8. m. — 5 f 
‚or rg pädagogiſchen, 1 7 — ini Thorn zu haben hei Jakobs ſtraße 13, 1 8 5 
6 ge. und werblichen Je Käthe Siewerth, Alter Markt und in der Expedition der „Thorner Zeitung.“ 1 Pfer . = 5 


Die Stipendien ſind zu vergeben an Töchter f Schulſtraße 20, Pferdeſtall. 
nicht genügend bemittelter Eltern aus dem 


erg Bürgerſtande der Stadt und des | 1 kl. Wohn. zu verm. Brüdenftr. 22 
n e dene, Bc ben POLITLLIILIERTTITILLIIELT M esse 


vorſtehenden Bedingungen zu entſprechen 
5 Die noch vorhandenen gers Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend 


r auf, ihre Bewerbungen unter Bei⸗ 
die ergebene Anzeige, daß ich am 15. Oktober er. 
zum 1. November d. Is. einzureichen. 3 für jeden nur annehmbaren Preis vollständ ＋ aus. 


Bang e md tie eu 3Beſtände meines Waarenla 
zeugniſſe, ſowie eines Lebenslauſes uns bis G ft Steobandſtraſſe 16, 1 Treppe 
Thorn, den 2. Ottober 1900, J. Biesenthal > * 


Der Magiſtrat. ein 
1 eee Atelier für Damen⸗Schneidere 
„ Jahelice defanutmadhung, 3 Gardinen, 4 Annelle ee u. dal Kleiderſtofft, Leintwand, eröffnea werde. fü a 


Poltzei⸗Verorbnung ® Züchen, Bettdrilliche, Iniette, Schürzenzeng, Varchent, Criko: Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch geſchmackvolle und 
Auf Grund des $ 11 der Allerhöchſten lagen Ur reelle Arbeit meine geehrten Auftraggeberinnen zu befriedigen. 


c dene Die eee dels Fee 
„betreffen ie u rung e ereis 1 

8 St. Stowcexynsfta. 
————— 


Geſchäfts⸗ Anzeige. 


Dem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur ergebenen 


indung mit den 88 137 und 139 des Geſetzes 
über die allgemeine Landes verwaltung vom 


50 6,12 un 7 8 5 “arts ‚gie Ye Elisabethstr. Ausverkauf Elisabethstr. 
olizei⸗ Itu 5 11 1850 
(8.5 . S. 205) wird im Anſccluſſe an die No. 5 ö No. 5 


unter dem 20. September 1895 erlaſſene 


\ 


Hufkumeng des Bezirks⸗Ausſchuſſes für 1 
mfang des Regierungsbezirks Marienwerder B dr H. Tornow schen Nachlassmasse 


ang; 
1 


Folgendes verordnet: Mittheilung, daß ich vom 15. Oktober er. 2 
gehörige Waarenlager bestehend aus Tuchstoffen aller Art, bergerſtr 2 165 3 er Bromberg. Vorſt. Brom- 

Das im $ 1 der Polizei⸗Verordnung vom 8 7 25 5 8 \ ) — 
29. September 1895 (Amtsblatt S. 333) auf für Uniform- und Civilkleidung, Militär - Effekten etc. B d⸗ d 2 
die — 3 de i Dr: soll bis zum 15. October er. geräumt werden. . ro un u en d ere * 
hu fi 1 fi N 

bezirks Marienwerder zu verkaufen, ae Meterweiser Verkauf und Ausschnitt zu festen Taxpreisen. DM eröffne. Es wird mein eifriges Beſtreben fein, ſtets friſche und geſchmack⸗ 2 
hierdurch auf die Dauer von weiteren fünf a volle Waaren zu lie ern. Bitte mein Unternehmen gütigſt unterſtützen 
Jahren erneuert. Maassbestellungen etc. zu wollen. Me! in ” 5 
Zuwiderhandlungen a dieſe Polizei⸗ werden auf das Sauberste unter billigster Preisberechnung Wie a Hugo Gehr zx, > 
Verordnung werden mit Geldſtrafe bis zu bisher ausgeführt. Bäckermelſter N 


0 


60 Mark, eventl. mit eniſprechender Hat Die Ladeneinrichtung ist billig zu verkaufen. Auch Ga Beſtellungen außer dem Haufe prompt und ſauber 


y geliefert. 
PPP 


— — 


beſtraft, ſoweit nicht nach den allgemeinen 
Strafgeſeßen eine 1 5 Strafe verwirkt iſt. 


AN 


N 


Braunschweiger Wurst!! 
Feinste Leberwurst, Mettwurst, Schlackwurst, Kalbs-, Zungen-, 
Schweins-, Pariser-, Sardellen-Rolade. Mortadella, Mosaik, Leber- u. 
Gansleber-Pastete. Hamburger Rauchfleisch in allerfeinster Qualität 
zum billigsten Tagespreise. 
Georg Klostermann ‚Braunschweig. 


Der Regierungspräſident. 


Thorn. den 8, Oktebe 1900, billigen Preiſen alle Sorten 
Die Polizei⸗Verwaltung. Bretter und Bohlen 


. 9985 1 Bist Kauthölzer | und versandt gegen Nachnahme. Tüchtige Vertreter gesucht, (8°/, Provision.) 
Gehusten. Pappleiſten Tanne, | BOB ——. .. — 
8. i . | feine Wohnung 2 
a eee „Sämtliche Sindergurderoben aur e et. 20, k br 


2. S. dem Zimmermann Rudolf Jablonski. ferner beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erleubretter und Bohlen in ſowie Blouſen für Erwachſene vomz 1. November zu vermiethen 


3. T. dem Hoboiſten Heinrich Steben. 
den 2 6 er Betleſewoli befter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗Bretter und Bohlen. werden chik und fauber angefertigt 79 7 


N i elegant möb im 
f Sie U mer & Kaun 1 5 0 und Kindermützchen werden Zwe möbl. Zimmer 
3 85 5 0 en Mari ae | i "| neuefter Art modernifirt. lu. derm. Araberſt. 5, III. Et. tete. 


3. E. vn Maureipoler Paul ge ee 555 ee . Weaberftraie 5, III SL öl 8 * 


Schönwalde. 8. S. dem Hilfsbremſer 
Ernſt Kiſchel. 9. S. dem Arb. Chriſtian lasmon⸗ Chocolade, 16 000 Mk. tft 20 vom = * — 1901 ai 
lasmon⸗Cacao, ſichere Hypothek zu eediren geſucht. Zu 2 a 


Rückert. 10. S. dem Maurer Valentin 
erfragen in der eee eee 


Jabczynski. 11. S. dem Zimmerpolier 
Act Lange. 12. S. bem Anh geben (1 | © ir le 16 000 In unferem Neubau Breite. 
enzlawski. 13. S. dem Arb. Johanne ' e find no Pr” 
5 3 3 185 410 1 5 lasmon⸗Biseuits, 8 werden er ein an in 3 2 La den 2 
Dylewski. T. dem oſſer Fri weiten, aus ſicher 
Mantau. 16. T. dem Maurer Ludwig kene Selfemenl a: 2 Angebote unter 108 von ſofort und Wohnungen 
Beszezynski. lasmon⸗Hafereacao, Aan die Expedition dleſer Zeitung. vom 1. April n. J. zu vermiethen. 


Sterbefälle. 


5 
1. Pelagia Paſala, 6. Mon. 2. Anna | ee 


lasmon:Puddingpulver 
verbinden den höchsten Nährwerth mit 
feinstem Geschmack, 


In meinem neuerbauten Haufe Hit die Louis Wo 
1. und 2. Etage, f llenberg. 


1 Laden mit Parterrawohnun 
von ſofort zu vermiethen. Die 2 Eine Wo 

nungen ſind elegant und der Nenzeit 2. Etage von 3 Zimmern, Küche ꝛc. If 
entsprechend. ermann Dann. von ſofort zu vermiethen. 


Thober geb. Schiemann, 37 J. 3. Schiffs⸗ 
zimmermann Otto Bleich, 41 J. 4. 


Erhältlich in den Special-Geschäften der 


betreffenden Branchen, 
1. Schloſſer Anton Schipper u. Franziska 


Mach. 2. Hilfsbremſ er Rudolf ar r nass ie innen sbn nnenn ince BEENDETE RATEN N 
und Johanna Nowatzki. Die Hauptvertretung einer alten gut eingeführten eee, Reusch. Wohnung. l. Glagt, 


Winiarski, 6 Mon. 
Auf gebote. 


Eheſchlieſß . immer, 
een) Sehensperfiderungs=Gefellihufl |... = 2" Fan | Free 


Marcus Henius, Wohnung, 


Adolf Weiß mit 9 55 . 3. 


Orehorgelſpieler Franz Grafkowski⸗Thorn mit vorzüglichen Bedingungen iſt für den Stadt⸗ und Landkreis Thorn neu zu 
mit Wiw. Margarethe Jabs. 4. Lehrer beſetzen. . Alſttadt. Markt 5. 6 Zimmer nebſt allem e ie großem 
Max Funke⸗Neu-Schönſee mit Hedwig Geeignete Bewerber belieben ihre Offerten einzureichen unter W. M. 332 Ein kl. möbl. Zimmer du vermiethen. Garten und 3 a fie 


| . Detkowski. W. Meklenburg, Annoncen⸗Expedition Danzig, Jopengaſſe 5. Bäckerſtraſßſe 47. 


a 
Arnd und Berlag der Natzsbuchdrucketel Erost L* Eve, Thorn. 


„ =Y 


I ſchönes mößt. Zimmer fort wi) Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


